
uzerge
' fcjŷ eint :Mittwochs und Samstags und

stet monatlich 4b Pfennige frei ins Haus
chracht, in der-Expedition adget>.monat¬

lich 40 Pfennige.
■■-- - - ^ A ft

nzeiger für die Gemeinden Ariflet, WarHeim u. Aorsvaaf

für die Stadt HofheLma.Taunus
Druck und Verlag von Mesierschmidt. Vsoshelm am Taunus.

Expedition : Heuer Weg H.

Preis für Inserate die Sgefpoltrne Leite
oder deren kaum IS Pfennige,
für den Inhalt oeranlVvrtlich:

K. TNefferschinidt.
Mmiw i MM i iMnmiii wwiHmw » wM W «« i m «««i

Mittwoch, benlaHktoker 1917 6. Zahrg.

Amtliche Sekannlmachtlngen.
Bekanntmachuno.

Die Brotkarten für den Bezirk des Herrn Kaufmanns
jtter werden für die Folge von Letzterem:

S a m sta g s nachmittags von 2—27* Uhr in
mer Wohnung Rofsertstraße 36 nusgegeben.
Hof he im, den 8. Oktober 1917.

Der Magistrat: I . A. Heimisch.^
Bekanntmachun  g.

Bett .: Beseitigung vo « Transportstörungen.
Auf Grund der 88 4 und 9b des Gesetzes Uber den
Aageruugszustand vom 4. Juni 185k in der Fassung
,s Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich
i den mir unterstellten Korpsbezirk und—im Einver-
jmen mit dem Gouverneur—auch für den Befehlsbe-

!>ch der Festung Mainz:
Die Gemeinden sind verpflichtet, auf Anfordern der
Kriegsamtsstelle in Frankfurt a . M.. der Kriegsamt-
nebenstelle in Siegen, der zuständigen Linienkom-
mandautur oder Bahnhosskommandantur zum Zwecke
der Be- und Entladung von Eisenbahnwagen und
der An- oder Abfuhr von Eisenbahugntern Wagen,
Pferde, Fuhrleute und Mannschaften an die ihnen
von den genannten Behörden bezeichneten Orte zu
stellen.
Halter oder Besitzer von Pferden oder Wagen sind
verpflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher
ihren Wagen oder ihre Pferde gegen die ortsübliche
Vergütung zur Verfügung zu stellen.

3 Jede männliche Person Uber 16 Jahre rst verpflichtet,
M auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohn¬

ortes gegen den ortsüblichen Lohn Arbeiten zu über¬
nehmen, welche zur Vermeidung von Verzöge¬
rungen bei der Be- und Entladung von Etsenbahn-
wagen und der An- oder Abfuhr von Eisenbahngu-
tern notwendig werden.

4. Die Heranziehung (Ziffer 2 und 3) ist auch an Sonn-
| und Feiertagen zulässig. „ . . 0 u
5. Die Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn

vorzulegen und können ihrerseits die Beträge bei An¬
fuhren und Einladungen von den Absendern, und
bei Abfuhren und Entladungen von den Empfängern
der Güter im Verwaltnngszwangsverfahren wieder
einzuziehen. ^ ,

6. Zeugnisse von Kreis- oder anderen beamteten Ärzten
befreien, soweit sie die klnfägkeit zu der aufgetragenen
Arbeit bescheinigen, ohne weiteres von der Berpfuch-
tunq zur Arbeitshilfe.

7 Geg'eii die Heranziehung durch die Gemeinde sowie
gegen die Höhe der von der Gemeinde festzusetzenden
Vergütung steht die Beschwerde zu, die keine aus¬
schiebende Wirkung hat.

lieber die Beschwerde entscheldet  endgültig die
für den Wohnort des Leistungspflichtigen zuständige
Gemeindeaufsichtsbehörde.

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer2, 3 und 4 werden
mit Gefängnis bis zu einen Jahre , beim Bor liegen
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bl?
zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt a. M ., den 11. 9. 17.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

gegangen werden, auszuweisen und zwar:
Personen im wehrpflichtigen Alter durch die Militär-

paiere Ausländer durch Paß bezw. Paßersatz und alle
Inländer am besten durch einen polizeilichen oder sonstigen
behördlichen Ausweis mit Angabe der Staatsangehörig¬
keit, des Wohnortes und des Alters und möglichst auch
mit gestempeltem Lichtbild. ^ A . ,

Von der Einsicht der Reisenden wird erwartet, daß
den betr. Militärpersonen ,denen dieser Dienst übertragen
worden ist, keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Die Ueberwachungsreisenden find berechtigt, solche Rei¬
sende, die sich weigern, sich auszuweisrn, oder die falsche
Angaben über ihre Person machen, und nach Befinden
auch solche, die sich nicht ausreichend über ihre Person
auszuweisen imstande sind vorläufig festzunehmen und sie
von der Eisenbahnfahrt so lange auszuschließen, bis die
Persönlichkeit einwandfrei festgestellt ist.

ES liegt daher im Interesse der Reisenden selbst, der
Aufforderung , sich auszuweisen, willig nachzukommen.

Frankfurt a. M ., den 22. 9. 17.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps
Bekanntmachnng.

Polizeiverordnurig , betr . Tabaksrauchen jngend
licher Personen.

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigungen bei
jugendlichen Personen wird auf Grund des § 137 Abs.
1 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30 . Juli 1883 (G .-S . S . 195 in Verbindung mit
den tzs 6f, 12 und 13 der Verordnung über die Polizei¬
verwaltung in den neu ermorben-u Landesteilen vom 20.
September 1867 (G.-S . S . 1529) für den Umfang der
Provinz Hessen-Nassau mit Zustimmung des Provinz,al-
rats verordnet , was folgt:

8 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, Zigarretten und

Zigarrettenpapier zu kaufen oder sich sonst entgeltlich zu
verschaffen;

2. Auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen so-
wie in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffentlichen
Räumen zu rauchen.

8 2 . Es ist verboten, an Personen unter 16 Jahren
die im 8 1 unter Ziffer 1 bezeichneten Gegenstände zu
verkaufen oder im Gewerbetriebe abzugeben.

ß 3. Jeder , unter dessen Gewalt eine noch nicht 16 Jahre
alte Person steht, die seiner Aussicht untergeben ist und
zu seiner HanSgenosseuschaft gehört ist verpflichtet, sie von
einer Nebertretnng des 8 1 abzuhalten.

8 4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord-
nung werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. bestraft im
Unvermögensfalle mit Haft bestraft.

8 5. Diese Verordnung tritt am 15. Oktober 1917 in
Kraft . Mit diesem Zeitpunkte werden alle anderen den
gleichen Gegenstand betreffenden polizeilichen Vorschriften
aufgehoben.

Cassel, 24 . 9. 17. Der Oberpräffdent.
Bekanntmachung,
betreffend: Kartoffelversorgung.

5. Mittwoch den 17. Oktober
für die Buchstaben 0 bis einschließlich 8.

6. Donnerlag den 18. Oktober
für die Buchstaben Sch . St. bis einschließlich V.

7. Freitag den 19. Oktober
für die Buchstaben W bis einschließlich Z.

Bei Ausstellung der Bezugsscheine ist die Lebensmit¬
telkarte vorzulegen . n L . .

Der Bezug von einem selbst bestimmten Landwirte wud
nach Möglichkeit berücksichtigt. Eine volle Belieferung
durch die Landwirte kann nicht erfolgen, da die von aus¬
wärts eingehenden Kartoffeln verhältnismäßig verteilt
werden müssen.

Der Preis beträgt für den Zentner 6 .20 Mk. und ist
vor der Belieferung an die Stadt zu entrichten.

Kriegerfrauen wird Zahlung , wie im Vorjahre gestundet
wenn sie sich mit ratenweisen Abzug an der Unterstützung
bereit erklären.

Diejenigen Haushaltungen , welche im vergangenen
Jahre wesentlich über das erteilte Maß hinaus verbraucht
haben nur monatlich beliefert.

Die Belieferung erfolgt für die Zeit vom 15. Oktober
1917 bis 3. August 1918 mit rund 3 Zentnern auf jede
Person (1 Pfund täglich) und 4,20 Zentner für Schwer¬
arbeiter ( tVs Pfund täglich).

Gelbe -Rüben -Verkauf.
Mi tw  och den 10. Oktober ds . Js . nachmittags von

2i/ä_4 Uhr wird im Schloßhofe dahier ein Aeil der aus
dem hiesigen Rathause bestellten gelbe Rüben abgegeben.
Die weitere Abgabe wird später bekannt gemacht. Die
Abgabe erfolgt an die ausgegebenen Nummern von 1—60
soweit aus dieselben gelbe Rüben bestellt waren. Der Preis
beträgt 10 Pfennig für das Pfund.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesrn, daß kommende
Woche mit der Zufuhr von Weißkraut Pp. zu rechnen ist,
welche sofort entladen werden muß. Die Ausgabe wird
an den Anschlagtafeln bekannt gegeben.

B ekanntmachung.
Ausweis bei Reisen.

Im Bereich des stellv. Generalkommandos 18. A.-K.
finden Eisenbahnüberwachungsreisenstatt. Sie haben sich
infolge der fortgesetzten feindlichen Agententätigkeit zum
Schutze der unseres gesamten Wirtschaftslebens und Mtlr-
iärischer Maßnahmen nötig gemacht.

Die Ueberwachungsreisenden(Militärpersonen rn Zivil)
sind mit Ausweisen versehen, die sie vorzeigen.

Jede Militär - und Zivilperson ist verpflichtet, sich diesen
lleberlvachungSreisenden gegenüber, sobald sie darum au

Wie im Vorjahre, so erfolgt auch die Regelung der Ver¬
sorgung der Verbraucher mit Kartoffeln in diesem Jahre
durch die Stadt . Unmittelbarer Bezug von Kartoffeln
vom Erzeuger und Bezahlung an solche ist verboten. Die
Abgabe erfolgt nur auf Grund der diesseits anzustellen¬
den Bezugsscheine.

Dis-BezugSscheine werden an nachstehenden Tagen jedes¬
mal von 8—IO/, Uhr vormittags auf der Stadtkasse aus¬
gegeben.

1. Mittwoch dell 10. Oktober für die Haushaltungen
mit dem Anfangsbuchstaben A hi? Mchl . 6.

2. Donnerstag den 11. Oktober
für die Buchstaben 1) bis einschließlich 0.

3. Freitag den 12. Oktober
für die Buchstaben H bis einschließlich K.

4. Samstag den 13. Oktober

Bekanntmachung
Diejenigen minderbemittelten Einwohner, welche Pferde¬

fleisch in Höchst a . M . beziehen wollen, werden ersucht,
sich am

D o n n e r s t a g den 11. Oktober ds. Js . Vormittags
von 11—12 Uhr auf dem Rathause Hierselbst zu melden.

Eier.
am Donnerstag,  den 11. Oftober ds. Js.

tm hiesigen Rolhause (Eingang Langgasse)
von Nachmittags3 —R/z Uhr auf tzebensmk. No. 501- 560

Auf jede Person entfallen zwei Eier.
Der Preis beträgt für das Stück 40 Pfennige.
Hanshallungen, welche Hühner und Enien besitzen, sind

vom Eierbezug ausgeschlossen.
Ein Umlauschcn von ungenießbaren Eiern findet nicht mehr

statt. _ _
Bekanntmachung.

8ufolae Verordnung de»Kriegsernährungsamtsvom 30. August
d bat in der Zeit vom 1.—15. Oktoberd. I eine Nachprüf¬
ung der im Juni stattgehabten Ecntrflächeiierhebungund eine Fest-
stellung des Ernteergebnisses stattzufinden.

Diese Nachprüfung und Feststellung erstreckt sich auf:
t Weizen, 2.  Spelz , 3 Aoggen, 4 Gerste, 6. Hafer und6. Ge.
menge au» den vorgenannten Fruchtarten.

Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche Frncht der»orgedachten
Art in diesem Jahre angebaut hatten, wecken daher aufgefordect,
die Dröge ihrer angebauten Flüchen und da, Ernteergebnis am

für die Buchstaben L bis einschließlich N.

Das konzentrierte Licht

"Don n e r«'tag . den 11. und Freitag , den l2. Oktoberd. Js.
' " ' — 7—9 Uhr abendsjedesmal von . — , . -

genau nach ar und Zentnern berechnet aus dem Siathause Hierselbst
mündlich anzugeben Da jeder Erundstucksbefttzer für die Rtch.
tigkeit dieser Angaben haftbar ist. hat entweder er selbst oder eM

«.M««<* « .lAÄtt rx:
über dem Vorjahr ergeben und e. muß dieser Unterschied insbe.
andere mtt Besicht aus die Wlchllgkeitd-r Sache unter allen

Umständen diesmal aufgeklärt werden.
Unrichtige oder unvollständigeAngab:» werken mit Geldstrafe

bis zu 3000  M . bestraft, wer die aorgeschriebene Anmeldung nicht
m den anaesekten Terminen erstattet
° Da uns' selbst nur eine kurze Erledigungssnst gestellt ist, mutz
auf Pünktlichkeit unter allen Umständen Wert gelegt werden

MM iiiii ii . . . ani^ t
Gasgefüllt- bis 2000Watt ^



gefährliche gerächte.
. ' neue Politische Korrespondenz schreibt: Die Krie-
dknSNttitMQßungkn haben sich i„ Iveiten Kreisen zu dem Ge¬
rücht verdichtet, daß der Krieg bis zum Dezember dieses
Jahres zu Ende gehen iverde. Diese Annahme bildet eine
Gefahr , der nachdrücklich entgengetreten ioerde,, muß. um
Enttäuschungen rechtzeitig vorzubeugen. Unsere Kriegslage
und die ununterbrochene Llrbeit unserer .U-Boote berechtigt
zu der bestimmten Hoffnung, daß urtr in nicht zu ferner
Zeit zum Schluß des Krieges kommen, al>er ein Zeitpunkt
Hierfür Iftjk sich von niemand Voraussagen. Englands Ern¬
te, auch wenn sie noch so Ungünstig anegefallen ist, reicht für
einige Monate, mindestens bis ins Frühjahr hinein, und
die englischen Machthaber werden nicht eher nachgeben,
bevor sie sich durich den Zioong der Tatsache vor dem Zusam¬
menbruch ihrer Kartenhäuser gestellt sehen. Auch den Be¬
richten aus Italien und Frankreich über revolutionäre Be
Ivegungen darf keine übertriebene Bedeutung beigelegt tver-
dcn, und die Lage in Rußland ist so Ivenig zu übersehen,
daß sich nrcht ohne loeiteres Schlüsse ziehen lassen. Nur
an * steht fest, daß unsere Feinde mit jedem Tag mehr zer¬
mürbt werden, und daß sich Lei den feindlichen Bulkern die
Erkenntnis , von der Aussichtlosigkeit ihres Kampfes ver¬
tieft . (zb.)

r >i Wuriöschcru
Veutschlanb.

M •eltfam. (zb .s Zur Fortführung der Friedens-
erörterungen möge England auch manch« seltsame Vorglinge
in Amerika veranlassen. England braucht den Frieden , und
Slr«ar einen baldigen Frieden . Das ist das Ergebnis zu dem
mau kommt, von luelcher Seite nmn auch immer das Schach-
br-ett der britischen Politik betrachten mag. Und gerade
deshalb , lveil England den Frieden braucht, sucht britische
Bluffpvlitik uns als friedenssüchtig hinzustellen.

)( Ansprüche, (zb . England beansprucht die belgisch«
^üste zum Schutz Londons. Die Daily Ne Ms schreibt: „Lon¬
don muß sich damit abfinden , daß es ein unfehlbares Mittel
gegen Luftangriffe gegenwärtig gar nicht gibt. Die einzi¬
ge AWglichkeit für wirksame Verteidigung liech in dem
Uebergong der belgischen Küste in unsere» Besitz.

) : ( E r h ö h u n g der oberschlesischei, Kohlenpreise, (zb.)
Die vberschlesische Kohlenkonvention beschloß die Erhöhung
dei Kohlettpr'klse um 2 NJ)lctrf bie Tonne ntit Geltung ttb
1. Oktober. Hierzu tritt eine Kohlensteuer von 20 Prozent.

Die Klagen der Landwirte.
Ein landwirtschaftlicher Fachgelehrter schreibt übe,

.Die stimrnlmg der Landbevölkerung " folgendes-
Die Mißstimmung ans dem Lande , besonders abe,

in weiten und politisch durchaus zuverlässigen Kreisen
der Landbevölkerung , ist vorhanden . Jede Täuschung
hrember ist ausgeschlossen. Als erster Punkt wäre zu
nennen die Sonimerzcit , die die Uhr zeit gegen die
^oimenzett uni zirka stunde vorschiedt. Früh um
6 Uhr , o?t schon um 5 Uhr soll die Milch abgeliesert
werden . Nm sie bis dahrn zur Stelle zubringen , mutz
um 4 Uhr mit dem Melken begonnen werden . Um 4
oder % 5 Uhr Sommerzeit ist aber um %3  oder 3

Sonnenzeit . Selbst im Hochsommer ist es nm
diese Zeit in den Ställen noch dunkel. Eine , zwei
ja oft setzt schon drei Stunden täglich muß daö Licht
rm Stalle brennen — wenn welches da ist! Elektilzi-
tat ist selten und teuer, Peüoleuni zur Zeit für Mclt-
zweckc nicht freigegevcn, Kerzen fast mit Gold ausge¬
wogen , kaum zu bekommen. Ist aber die Milch
schmutzig, droht schwere Strafe ! Um 6 Uhr treten die
landwirtschaftlichen Arbeiter und Gefangene nsw . zur
Feldarbeit an . 6 Uhr Sommerzeit ist aber % 5 Uhr
Sonnenzelt . Auf dein Felde ist altes „ aß getaut
Heu, Gnlinmet , Getreide »sw . können erst in 2—3
Stunden bearbeitet iverderi . Es gehen also nlinde-
Efni 11-72. Stunden pro ' Mann und Tag am Morgen
>ur die dringende Arbeit verloren . Abends um 6 oder
spätestens um 7 Uhr ist Slrbcitsschluß , das wäre „ach
»er Sonnenzeu um % 5 oder um % 6 Uhr . Ein Land-
«art . der in normalen Zeiten  str der Ernte um diese

fekste WtUm «ttMeSGen Mtte , hrthre m Xrrt»
haus gekommen. Der Bauer kann es genau bvrech.
n«n, daß jede verlorene Stunde Arbeitszeit im land-
wirtschaftlichen Betrieb ein verlorenes Etiick, ja »insu
verlorenen Laib Brot bedeutet , Verluste, dis entstehe«
nm einer Illusion nachzujagen.

Daß der Landwirt über die Ablieferung des
t.retdeS erbittert ist, diese Anstcht ist nur zum Teil rich-
tig, denn der Landwirt arbeitet heute so aut ftir den
Markt wie vor dem Kriege. Er will und mutz seine
Erzeugnisse verkaufen. Allein die Art der Ablieferung
ist», die erbittert . Die AetchSgetreidestellr. der Kom-
mttnalverband , der Kommissionär, sie bleuen deui
Landwirt , der alleinstehenden Bauersfrau , eiü jeder «1
>„ ner Weise, «in : . Da» Getreide muß sofort abaeli »-
ett  werden , die Bevölkerung braucht Brot ." ü»ut di«
Imte der Drusch wird beschleunigt, d« Ter.nin der
Ilblteserung wird festgesetzt, da« Getreide wird geil »,
-ert - - nach r —4 Wochen bekonunt die alleinstehende
LauerSfra «, deren Mann seit Beginn des Krieger in,

D>| lß« I>kJ » »V» OCOGUOGG^

Wenn unsere feldgrauen Helden
dod- und verberbenbrülgend « F »« «rschAnde
stürmen, dann müssen sie wissen, daß auch j*
Haus« j»d« nach bestem Vernrögen dazu bei-
trägt , dein entsetzlichsten cGler Kriege ein ba <.
dige« Ende »« bereiten . Unbedingt eefortzee.
ltch ist da« Einsetzen alles » elder
t m L a n d Wer kann angesichts der Tat «,
unserer Krieger säumen, sein « old dern « ater-

lande zu bringend
DDL DSOdGGGOGDGO« OM««

Jm Schallen
der Felerpaulsfestung.

Roman von Hermann Gerhardt . ig
Katia schob, ihren Arm in den Margaretes ,,„d zog sie

Nach der Trepp,. . Ans Wiedersehn!" rief die Pi,so, „ sky ihnen

..Ist sie nicht gräßlich?« fragte Katia, sobald sie außer
k>“ • * « « ««

»Aber vielleicht," wandte Margaret , zög,r»ld «in, . viel,
keichl meint ste es nn Grunde gut !«
- ."Die - «nd es gut meinen ?" Katia lachte höhnisch.

.Die ist ja — „»» Sie werde» schon noch selbst dahimer
kvlini' en. Dir wolle,, lieber gar nicht von ihr sprechen''

Nachdem der Präfekt und sein Sekretär Petrskvff wie.
der verlasse«, kehrte da« tägliche Leben in sein gewvhuIeS
Geleis zurück. Die beiden Mädchen lasen und machten weite
Spaziergänge miteinander, und die Jüngere schloß stw ie
langer desto Mehr a„ die «eitere an. bei der sie nicht,,, !'
volles Beistäudiiis fand, sondern es auch instinktiv als Wahl-
tat enipsaud daß deren harmonisches, gefestigtes Wesen
.hrer ergene» stürmischen Natur Halt nnd Richtung gab .

Jnzivvcheil hielt Wermr sich gänzlich abseits : ' in seine
Etudien vertrefl, redete , r sich ein, er habe keine Zeit sich
nnt >unge» Damen ab»,gebe,,. verstohlen aber beobachtete
er ste danach side» Morgen zur bestimmte,. Stunde nun
seiiieni Fenster ans , ,ve„„ sie jhre» Spaziergang anlralei,
Bitterkeit " ei» San- unmotiviertes Gefühl der

„Was Du für ein alter Griesgram geworden bist '" warf
Vkaigarele,h », eines Tages vor. ..Es ist Dir öar .ncht ae-
n" ^ s!" ^ ^ ' ^ 0^ ^ t über de» Bücher,, zu dritten Wornm

kon.M Dn nie ,„ >t Slnßerden, wist ch Dir sa
daß D.. recht wen'g freundlich z„ Katta bist, früh« K-Ä
Ihr doch gute Freunde ; „nd gerade teilt ,n„ sie

steht, die tzlachricht, da« Getreide war nutz, 40,
lö , 20 bj« 2» Prozent werden ihr abgezogen . Aella-
Nation rst beim Schiedsgericht in Berlin möglich, « bei

«toret! di « Herren am « etüedSgerici,!
rnd lehr stolz! D,e Reklamatwn und damit die Aach.
rrufung der Beanstandung unterbleibt meist: rnKrei
.b« d« Landwirte aber erzählt man sich, daß einzeln.
Mahlen (die 20 bis 30 Prozent Dividende verteilen)

Getreide beanstanden — und die Erbitreruna
wachst genau so weiter , wie die Vorwürfe , di« man
ruf den Dauern häuft . — Die Feuerarbciter der In-

die Gerber in den Lederwerken, die Schlossei
n den .. tLlsiliinsnfabrUrn sind Schtverarbeillkr, mit vol

Rechte. Die landwirtschaftlichen Arbeiter , die von
bis . spat bei Hitz, und Kälte , Stegen und Schne.

>»e Scholle treten , sind keine Schwerarbeiter . D^ r Ar-
-etter aber geht nur dann zum Bauern , wenn er ohn.
Fleisch- und Brotkarte mindestens die doppelte »tation
L " t . Seither konnte sich der Bauer helfen, denn sein.
Äcrste war zu 40 Prozent frei und er konnte di « Zu
agcn geben, die daS Gesetz anregie . Heule ist d̂,<
serste ganz beschlagnahmt. Di « geringen freien R. ew

Jltlb ^ die Verpflegung in der Bauernschaft b».
icingloä. Erfolg : die Arbciiernot wird gerade im
J“!lt|t ' !f 1l . Betriebe aufS schärfste gesteigert und —ver Unterschlagung Vorschub geleistet. Pwlizciiaaden

Mühlenkontrolle :c. tun dann ein übri.
n, ‘ u

. <ä «nc ganz besondere Wirkung hatte die Neaeluna
oer Hinterkornirage . Anstatt den Bauern das SluS^
^ ^^Cfi lrbe ci„nfa> ö» Futterzwecken,u belassen, wurd.
es beschlagnahmt, abgenommen , gesa roten , und dann
DutteÄrm ' ’n‘‘ 50 Hä I 5 Pkdzent Preisausschlag att

1 » •! öe.t ""Sebotcn . Da die Viehpreise fas!
. ' Vr1 st ^ abgcsetzt wurden nnd die Milch-

C ,UtW irt  Slcichew Verhältnis iih«  bei
konnte das Hintcrkorn alt

Futtermittel Wirt,waftlrch nicht mehr in Frag « kommen.
^ ^ .̂ .I ' uhjahr 1917 mußten die Landwirte , unbe-

A Ü\ Cr»en - dlblteferuiig . gegebenenfalls
nxli l6eri  ^ bc5  Saatgutes , pro Morgen Kn-
5̂ * n°ch 2 Zentner Kartoffeln abliefern . ^Di« K«r-

abgeliesert zum Preis » von 4 Mart pro
scheŝ Sarw, .? ^ « ^ " sprechen gegeben, norddeut.

Saalgut ^ beschaff« , nu« daS Frühjahr kam
nur zirka 75 Prozent des nötigen SaatauteS

^ _ land aeliesert. das war ,um Teil rerltt

minderwertig nnd kostete 6 Mark pro Zentne-r. Warn«
ließ man dem süddeutschen Bauern sein Saatgut nicht?
Warum beschlagnahmte man die Werschüsfig«! „ orv.
deutschen Vorräte nicht, warum , warum ? - Hp
ffrühkartoffelpreife werden von einzelnen Kommunal,
verbänden ganz willkürlich ohne Nückstcht«ns die Aetchs.
Höchstpreise geregelt . So kommt «S vor , daß Kartot.
feln, die auf derselben Bahnstation «ingelade«
teils S Mark , teils ».50 Mark rc. kosten.

Di « Viehhaltung wird von Tag zu Tag schwerer
DcrS Futter ist knapp. besond«rS daS Kraftfntl ^ .
Bieh, da« seither nicht stark zur Arbeit herangezogen
wurde , muß jetzt schwer arbeiten . Erfolg : bi« Milch,
leistungen gehen zurück. BerwaltungSerfola : die Kom.
munalverbände für Milch- rc. Versorgung beschlagnah¬
men di« BAttermaschinen b«i allen Landwirten (gan,
e>n « lei , ob V«rfehlunge,r vorliegen oder nicht) damit
vie Selbstversorgung mit Butler aufhört und must
Nebenersolg : die Hansbuttorung erfolgt mit Ersatz^
maschtnen bei ungeiülgender Ausbeute uud di« Milch,
abliessrung wird noch knapper od»r dir dringend not¬
wendige Milchviehinenge wird herabgesetzt, denn, so

di« Kalkulation , wenn ich für mich ur»d meinen
Haushalt kerne Butter mehr habe, dann halte »ch keinBroh mehr ! —
,, Die Fnihobsternte war giU, die Spätobsternt « fast

« lenthalbm »uch. Allein di« Beschlagnahnmng und
dw Ablies« ungspflicht von 10 Pfg . pro Mund hat di«

abg . schreckt, di« Ernte so wie gewshnltch aus
dem Markt zu verwerlen . Auf d«m Umweg durch dic
Agent« ,, Großhandel rc. ist viel verdorben und di«
Ware um -0 biS 40 Prozent vortenmt worden . Ln
Landwirtekreisen erzählt man sich, daß die Herr« ,
«»nnnisstonäre , d»e d»n Zwischenverdienft beim Obst
haudel ernstrerchen, schon beim Frühobstgeschäst allein
Zehntausende von Mark verdient hätten . Die Abgabe
von 16 Pfg . aber , die vom Pfund v«ckauft«,, Obstes
vom Landwirt erhoben werden sollte , sollte anacblich
zu 8 und zwei Drittel dem Roten Kreuz zuaute kom
'"f" - Dir Zentralstelle des Roten Kreuzes aber ha,
erklärt, daß ,ie weder etwas bekommerr habe, rcochetwas erhallen wolle !!! —

Da die Angaben der Bauern und besonders der
Bauerssrauen seither hinsichtlich Anbaufläche, Ertrag
Bestand usw . vielfach ungenau waren , teils deshalb
r!ül1  hierüber selber nicht genau Bescheid wis-
sen teil» deshalb , w«cl sie an Schätzen, EewichtSfest-
iteltungen und Abnieffungeir nicht gewöhnt find und
irgend eine Art von Buchführnng fast nie vorhanden
ist, so hat man retzt Wirtschastskarten eingefvhrt , d. h.
Zwangsbuchführung über Betriebsgröße , Anbaufläche
Lrtrag usw Da aber der Bauer , und noch weniger
^ dauerssrau , dre allem steht, in der Lage ist, dies«
Buchführung zu erledigen , so macht sie — d«r Herr
Lehrer oder der Herr Pfarrer . Run sind aber di. Hei.

d«hr «r und Pfarrer ein laudwirrschast-
lcheS Jntereffe nnd größeres Verständnis hatten , meist
angst vorüber . Sehr viele dieser Herren sind über diese

technischen Froren telhsi nicht genügend orientiert . Was
c»a heranskormnt , wird sich zeigen. Einstweilen emp.

b„w dauer di« ganze Einrichtung als neue
schwere Plagerer der Behörde , zu der er jedes Ber-
trauen verloren hat . - Der Bauer weiß sehr wohl
nm was sich dieser Krieg dreht ! Gr hat bereits  schwer«
Dpfet gebracht und bringt noch mehr, wenn »r willto
6/leiüt wrrd . Der Weg aber , der j»tzt von vielen
Ede - . , Provtnz - und Kriegsverwaltungsstellen be-
schritten wird , der führt zum entgegengesetzten Ziele

. , ^3 a}  j 0 nlerung  der »ebensmittel auch in ?lmerrku.
ZV.» Dre britische Sebensmittelkominkssion ist hier eingetrsf-
rcn, mir mit dem amerikanischen »ebenMittMontrallenr
zu beraten , wie die in Amerika vorhandenen Mebensmittel-
Jjunäte unter die Armee und die Zidikbevölkeruns zu vertei¬
len seien.

.g, ~ ®? Pf e^[J5 *e l KerenSkis. (zb.) Ter vom frKheren
elckerliaümiittster Tschernow erhobene Uvrlmirf gegen Ke-
renski, daß der Ministerpräsident in der AngelegenheitK«r-
nrlow doppeltes Spiel getrieben Hab«, wird durch« awinkow
bestätigt. Sawinkow gab die Erklärung ab. daß General
chornilow seinen Biarsch gegen Petersburg auf direkten Be-
lehl von Kerenski unternommen habe. Kerenskis Rücktritt
gilt als unvermkidlich.

-Tie tut mir ja auch lL / gab er zurück, . aber weißt Du.
Gret, . zmn Tröster in Lieb.Ssache» fühl« ich,„ jch„j.yt be-
rufen ! Ihr wird eS jede,ifalls auch angenehiner sein, »venn

«uch mcht nt ihre Herzeu-angelegenheiteu mische' ich
a» ihrer Stelle ivArde daS jedenfalls vorziehe,1!" Er luchteaber es klang aepreßr. * ’

.. llusiim, Werner ! Etwas Aufheiterung kan» ihr nur
d'e.il .ch sem. Komm. se, Deinen Put auf und rnd . ml
ein bißchen auf den Ge« !"

Werner war aiifgesprnngen und an« Fenster getreten:
sitzt fuhr er sich „ nt der Ha>id durch das Haar und ivnndte
s«»>erhitztes Gesicht der Schwester zu.
„ E'" leid." aiiworlete er stockend, „„brr Du
mußt mich wirklich entschnldig,,,. Margarete . Ja de,, Mvr-
geilstiinde,, kann ich rinmer am besten arbeite,, - und ne*
*{}* A ! bi" ld)  lo lchöu im 3nt!« mit meinem Aufsatz über
"° r« ^ " a„klingen der Lniige und ihre Behandluag .-'

Er hatte so eifrig gesprvche», daß seine Scha,estec ibm
Ux, 'i ^ "ie Schulter „k.v'pfte : L ... u,,,
^ v ä! 11̂ . ^ • " '>d ich — . brauche keine Ge¬
walt !» Bletb Du bei Deiner Arbeit." ■

A>„ Nachunltag trafen die anaekündiaten Gsist, Ma»
dnnie die sie an der Panstnr in Einpfang oenZum

' &e " \ mZ  Salon ; es waren dre, Dam'e,, ,,„d zwei
Heu e„. Die Matter hatte eia zwar nicht schöne« aber" ae»
'»„tl .ches Gencht mit Stinnpsnase. großem M .md u„ c>z,uj„.
m .oe». schivarzea Aenglein ; ihre Toilette bestand au« einen,
'1, ache, schwarze» Kie,de ohne jeglich. Garnier,. na,  eben-
IS ®'Z. .IoJ ? - 3® <le , mb  altmodisch geformtem Schatzhat. der
Mtt BnideblNiderii unter den, Doppelkiaa gebunden ivar.
Die beide,, Tochter hingegen, die ihr ans de,»' F „ sie fvlate»
«unicii nach der allernenesteu Mode aekleidet. Die ältere halte
Ichnrse, ausgeprägte Züge, wie ihr ' Puter , der i„ »usitäri.
che, Hnltaug hinterdrein kan, ; die jüngere, klein „ad rittid.

lach, irwr das verjüngte Abbild der Mutter . Als Letzter prä-
leattt' rte stch ei» Jüngling , der wie ein englischer Jockey
gekleidet »>ar, dessen glaitgeschorener Kopf mir den plnnipen
Ingen aber seine slawische Abstnainlnag deutlich verriet.

Bitte,twillig ein freandlichetz Lächeln aas den Lipven,
«itte: Katta der ällc .m D»lne cntisigen. von der sie einen
lchallendetiKuß ans vie Wa,ine erhielt. Wahrend si« dann

die Ueberschiväuglichkeitei, der Töchter über" sjchH,»
ließ, stellte Madame den Ettern die beiden Rittberas »nc
und .. .achte darauf i» lieben«.viirdigster W- die Ho .
»enr«. nidein sie den Tee kredenzte. ^
der K , 1,l'fd,“ l.,.ei1 «"ch M .scha und Manja aus

ec  [ nö "^ " >ie,i penetranten Stall ge-
scklm. de., st! f'lhüt"  EpoitSjüngling sofort mit B-.0" ' f**;, er nur leine,, Tee getrunken rar
sthleppten" ^ " W ld" blilt),!“ Sehenswürdigkeiten hinan «.

i “*'«« 1 Mädchen verfügten sichi„ den Garte » dis

iftÄÄ . . . sssz et
da« Gespräch sich UNI landwirtschaftlicheThe«

innta drehte, vvn de,,«» er nichts verstand verharrte der
M . M-»'. in höflicher Passivität. Da.... ' abe. ^ .»„ ite
das, lde aufs polnische Gebiet über, und verbreitete siw

*sC». über die„Gmanzipatioi,-frage" nnd än-
ßerte dabei Nnfichte» die denen Rittbergs diametral«ntaeaen«
geletzt waren. Beide Parteien hatte» sich baldi„ Eifer geredet

’V?i e Ml ‘[ er# Baner» nicht, junger Mann. Sebe»
Sie sich ,,»r mal die Physivgnumieii vo» eine», Dutzend
me,ne,wegen von hundert dieser Kerls an : überall dettelbe
Ai sdnilk pp,, Stupidität. Ltiiiiipfsinn,,„d Dickküpstgkeit!
Stichen Leuten ist »nt Berniinftsgrüiide» nicht beunkvm.

ihnen seinen Wille» fühlbar mach,n Ei»d
sie aber dauvn diirchdrungen, daß Ungehorsa», Priiael „aw
^ zieht dann sind sie ganz traitgbel . Nnr n.üß . L d ?«
MMel»tu der nötigen Äorsicht nnd unter vier Augen an.öew

Werner .var empört, aber , r nah,« sich zusannne».
„Me,neu Sie nicht, Herr von Federawsky, daß diese Bau.

NE schildern, das notwendige Resultat der
Verhältniŝ sind. ,11 denen»ran sie gewaltsam festhäl,̂ Man
hat sie gesiisseiitlich,„ größter Ilnivissenheit erhalte» ihre
Wth.m' .gm sind derart, daß Ihne» dieselben für Ihr BieS
»uch zu schlecht dünke,> Ivnrde». man traktiert sie Mit Swtke
schlage» »ne Lasttiere. ,„>d dann macht man sie °e aiitwart.
lich sur dar. wuS ie sindj- ^ A



u Aufschwung der deutschen Gägemühleindustrie.
ilgt des außerordentlich großen Bedarfes an Heereshöl-
>Mt sich in der Tägeiverksindustrie rin großer Äus-

ang vollzogen . Werke die stillgele ^t waren , sind wieder
pr-tricb gesetzt ivvrden . Bestehende Nnternehmungen ha-
ciitr Erlreeiterung gefunden - Weiter ist auch eine außier-
^tlich große dlachfrage irach Sägewerksairlag -', bemerk-
^ K4 buben in letzter Zeit sehr große Umsätze in Schnei-
Dlen stattgefilnden . Im Zeitraum von etwa ztvei Mo-

siirften etwa 50 größere Betriebe zu Preisen , die die
srrtung der FriedenSzeiteu wesentlich übersteigen , ver
st worden sein, (zb.)

Europa.
Frankreich, (zb .) Tie wirtschaftlichen « chivic-

ktiten Frankreichs scheinen jetzt erst recht « „znsange ».
i Krlaß ist vor allem auf die 1l. Boottätigkeit zurückzu-
kk„, die fortgesetzt einen großen Einfuhr Ausfall für
kreich bewirkt . Auch die Herabsetzung der Zucke rzutei-

^von 756 auf 500 Gramm für den Kopf monatlich l nr
'gleichen Ursachen , da in letzter Zeit mehrere Zuckerschiffe
jfitft wurden.
- Frankreich, (zb .) Tie Franzosen gehörten in
ersten Jahren des Feldzuges zu denjenigen unserer

,ner, deren militärischer Wert wir am höchsten achten
, demgemäß fürchten mußte ». Nach drei Kriegsjahren
aber der Ofsensivgeist unserer westlichen Nachbarn so

erschüttert , daß eine wirksame llnterstützung der Eug-
-cr in ihrer dritten Flandernschlacht durch die Fran-
n, offenbar infolge von Erschöpfung , ausgeblieben ist.
)( Rußland, (zb .) Wie die Tinge in Rußland liegen,
allgemein bekannt , ebenso daß bei unserem östlichen

Mar die Entwicklung hinsichtlich der Festigung nicht
j,t vorwärts , sondern mit Niesenschritten riicktväcts geht,
he russische Offiziere haben es selbst unmöglich bezeichnet.

russische .Heer noch einmal als vollgültigen Faktor
die Berechnungen des Verbandes einznstellen.
— Italien, (zb .) Es ist die Stimmung an der

w,t mehr wie in jedem anderen Lande von der Stimmung
Innern abhängig . Daß aber besonders in Rorditalien

»im Süden schon setzt starke Strömungen gegen die Fort-
ung des Krieges im Flusse sind, ist trotz der strengen
chrichtensperre der italienischen Regierung zu Freund und
iiid gedrungen.
f — England, (zb .) England allein könnte selbst
„i>, wenn es durch den U.-Bootkrieg nicht schm in seiner
hensader getroffen ist, was bestimmt anznnehmen ist, den
aeg unmöglich allein und im Vertrauen auf die Hilfe der
ixrikanischen Vettern bis in « Nngemessene fortsctzen . Tas
ch man jenseits de« Kanals natürlich ganz genau.

Amerika.

)-( Verein , » tasten. (zb .> Einer Drahtmeldung
i» Wasbmgton zufolge sollen alle amerikanischen Soldaten
,t einer Bibel versehen werden.

)< Be r . Staaten, (zb .) Depeschen Pariser Blätter
klden ans Neuyvrk , die bisherigen amerikanischen Verluste
Europa hätten 025 Mann erreicht . Schllveizerisch« Zei-

«gen stellen hierzu die lächerlich geringe Beteiligung der
»erikanischen Truppen auf dem Kriegsschauplatz fest und
ijen hinzu , diese bescheidene Beteiligung Amerikas an den

oropaischen Schlachten falle nach fast sechs Monaten be¬
ider« anf und werde in den Ententeländern alles andere
* Begeisterung erwecken.

Aus aller Well.
: : Cöln.  Einen eigenartige » Schwindel versuchte ein

chm, der es unzweifelhaft auf eine» Bankraub abgeselM
ittr. Bei einer dortigen Bank erschien ein feingekleideter
itr, der sich als Kriminalkommissar aus Mannheim vor
r»te und ver Direktion mitteilte , daß ein großer Bank-
ittb verübt worden sei. Die Räuber befänden sich auf dem
!cge nach Eöln wo sie ebenfalls einen großen Schlag auf
» Bankhaus unternehmen wollten . Der angebliche Kri-

minakkommissar erbot sich die Sank zu bewachen. Li » Direk-
tion hegte aber Verdacht und benachrichtigte die Polizei,
die den Schwindler festnahm.

() Hamburg.  Seit längerer Zeit haben drei » nge
stellte eines großen FuhMverkbetriebes zwanzig Pferden das
Kraftfutter entzogen , sodaß die Tiere schließlich eingingen.
Tas Futter wurde von den Dieben teils zur Mästung von
Schlveinen und Kaninchen verwendet , teils verkauft . Tie
Diebe wurden verhaftet . Ter Schaden betragt (50 000 Mark.

: ; London, (zb .) „Politiken " meldet : „Lloyd George
wird eine Anzahl Beleidigungsprozesse gegen mehrere engli¬
sche Zeitungen veranlassen . Diese habe « erklärt , daß er
aus Feigheit vor einem Luftangriff London verlasse, , Hube.
Die Wahrheit aber sei, daß. er gerade in einer wichtigen Ms-
fton nach Frankreich gereist sei.

Accus und Kof.
Geflügelzucht.  Behandlung der Darre bei Hüh¬

nern . Die Darre oder Bürzeldrüsenkrankheit äußert sich
in der Verhärtung , bezw . Verstopfung der Bürzeldrüse , in¬
folgedessen Störungen des Allgemcinbefindens entstehen . Ti?
Tiere liegen traurig herum und sind eisrigst bestrebt , di-
Drüsen zu öffnen , um das unentbehrliche Fett zum Einfetten
des Gefieders zu erhalten . Im Verlauf stellt sich Freß-
mangel , Fieber und Slvzehrung ein , wodurch nicht selten
ein Eingehen erfolgt . Tie Behandlung derartig erkrankter
Tiere ist bei frühzeitiger Erkennung sehr einfach , man be¬
streicht '.oiedorhylt die Bürzeldrüse mit lauwarmem Oel,
Schnialz oder Karbol -Glyzerin . Ist jedoch dir Bürzeldrüse
schon stark verhärtet , so muß sie durch einen Schnitt ge¬
öffnet und ihr mehr oder minder eitriger Inhalt vorsichtig
ausgedrückt werden . Sodann wird die Wunde mit Arnika
wvsser oder mit einer schtvachen (1 bis 2 prozentigen)
Lasollvsung ausgewaschen . Sollte die Kloake entzündet sein,
so müssen die Federn um diese abgeschnitten werden ; sodann
ist sie zu reinigen und imederholt mit Oel oder Karbol-
Glyzerin einzureiben.

Rindviehzucht.  Die kahlmachende Flechte des
Rindviehes , >v«lche durch Zerstören der Haarwurzeln die
Haare zum Ausfallen bringt , ist sehr ansteckend und überträgt
sich auch auf McnsclM . Melker , tvelche sich mit dem Kopfe
an die Tiere lehne », können leicht von der Krankheit ange-
steckt werden und müssen deshalb äußerst vorsichtig sein. Die
mit der Flechte befallenen Tiere sind immer zuletzt zu
füttern und zu melken . Zur Vertilgung dieser Pilzkrank-
hett erioärmt man etlva zwei Kilogramm Schmierseife in
einer alten Schüssel und gietß unter fortwährendem llm-
rühren 150 Gramm Vgsol hinzu . Mt dieser Mischung
ioerden die kahlen Stellen eingeriebe ». Am nächsten Tage
tväscht man die Seife mit warmem Wasser wieder ab . Nach
zwei Tagen verfährt man in de selben M ist und so sün mal
hintereinander . Hierauf setzt man acht Tage aus . Zeigen
sich nun keine neuen Stellen mehr , und fangen die alten
wüeder a », sich mit .Haaren zu bedecken, so ist die » rank«
heit geheilt.

— Weitere Streckung de » Dünnbiere » . Im neuen
Erntejabre ist in Aussicht genommen , monatlich etwa
20 000 bis SO 000 Tonnen Gerste den Brauereien zu
überweisen , so daß über die für Brauzwecke bestimmte
Gerste in etwa vier bi» sechs Monaten verfügt sein
wird . Ohne Bayern stellt sich der Friedensverbrauch
der deutschen Brauereien auf etwa 1,2 Millionen Ton¬
nen Gerste Tie Zuteilung im neuen Erntejahr beläuft
sich infolgedessen auf höchstens 2% vom Hundert de«
Friedensverbranchs . In der Gerstenbewirtschastung ist
für die diesjährige Ernte insofern eine Aenderung ein«
aeEeien , als sie auf die Reichsgetreideslelle übergegan-
aen ist Diese hat dem Deutschen Bauernbund die Zu¬
teilung der Gerste auf die einzelnen Brauereien über«
tragen , der zu diesem Zweck eine GerstenverleilungS-
stelle einrichten wird . Mit dieser Stelle wird auch dre
«wrmi .tlttNgSstelle für KonlingentSUbertragung verbun-
den werden . — Das heißt also , das Dünnbier muß
noch dünner werden oder der Verbrauch muß weiter
einarschränkt werden.

— Handelsverbot für gebrauchte Wüsche . Deut
Verwendungsverbot für GafthauSwäsche hatte sich ei«
preist,eibender Kettenhandel mit Wäschestücken bemerk¬
bar gemacht . Trotz starken Mangels au Wäschestoffen
wurden wertvolle gebrauchte Wäschestücke zerschnitten,
um u . a . bei der Herstellung von Schuhwerk oder als
Futter für Korsetts verwendet zu werden . Tie Reichs¬
bekleidung sstele hat deshalb in einer neuen , sofort in
Krast tretenden Bekanntmachung den Erwerb , die Ver¬
äußerung und Verarbeitung aller in Gebrauch gewe¬
senen Haus -, Bett - und Tischwäsche verboten , sobald
hiermit ' ein Gewinn erzielt werden soll . Dieses Ver¬
bot bezieht sich nicht auf Wäschestücke, di - ausschließlich
aus Papiergarn hergestellt sind . In besonderen Fäl¬
len kann die Neichsbekleidungssielle auch Ausnahmen
zulassen . Erlaubt ist , soweit nicht die Verarbeitung oder
Veräußerung durch die schon erwähnte Bekanntmacb-
ung vom 25 . August 1917 verboten ist , die Verarbei¬
tung durch einen Beauftragte, > für seinen eigene » Ver-
brauch oder seiner Angehörigen und ferner die « b-
gäbe der Wäschestücke an die Aliklciderstellen de. Ge-
meindeverbände . Wenn besondere Umstände jemand ««
zwingen , größere Wäschebestände zu veräußern , kan»
er sich an die Kriegswirtschafts -Akt.-Ges ., Gcschästsab»
teiluna der ReichSbekleidnngsstclle , wenden . Von de,
Verordnung nicht erfaßt wird die Ablieferung vo»
Lumpen an di « behördlich z,,gelassenen Lumpensortie «-
betrieb « und der Erwerb durch diese.

— Deutscher Tee . Der Kriegsausschnß für San »,
mal « und Helferdienst macht auf die Bedeutung der Erd.
beer - , Brombeer - und Himbeerblätter als Tee -Ersatz
aufmerksam . Bei dem wachsenden Mangel an Tee -Er¬
satz »mpsiehll er , überall dort , wo sich dazu Gelegen-
HR1 bietet , so frühzeitig als möglich mit dem Einsam-
meln zu beginnen . UeberschÜsse über den persönliche»
oder örtlichen Bedarf an solchen Blättern werden zwei.
felloS Absatz si nd«« ._ ,

Puddingpulver „Madona". ,
In verschiedenen Schaufenster » und KausmannSläde»

steht man neuerding » Päckchen ausgestellt » die di « Auf¬
schrift „Puddingpulver Madona ' tragen . Heber die Ve-
schichte dieses Erzeugnisses lesen wir in der . Tageszei¬
tung für Nahrungsmittel ' : Es wird gegenwärtig durch

Ermittlung der Z . E . S . ein in großen Posten ans
Belgien eingeführtes sogenanntes Puddingpulver Marl«
.Madona ' in deutschen Städten vertrieben , das nach
der aus der Rückseile der Packungen angebrachten An-
Preisung den Gipfel der Leistungsfähigkeit darstKle«
müßte . Es wird auf den Gehalt des Pulvers an Va¬
nille , Mandeln , Schokolade und Rum . sowi « aus di«
besondere Eignung des Pulvers als Kindernahrung i«
begeisterten Worten hingewiesen . Nachdem die Ware
von fachmännischer Seite höchst argwöhnisch beurteilt
wurde , sah sich die Stadt Köln veranlaßt , das , P « d-
dingpulver " dem städtischen Nahrungsmiltel -Ilntersnch-
ungsamt zur chemischen Analyse zu übergeben , das dei
ver Untersuchung folgende Zusammensetzung feststem «:
80 v . H . Bohnenniehl , 20 v . H. Weizenmehl ; infolge
Lafranznsatz gelbe Färbung ; Gewürze sind nicht nach¬
weisbar . Anf Grund dieser einwandfreien Feststellung
hat sowohl der Kölner Großhandel als auch die Stadt
Köln den Vertrieb der Ware abgclehnt

Aernrychtes

Jm Schallen
der 'Aelerpauksfestung.

ISRoman von Herma »» Gerhardt.
Federowsky zuckte ungeduldig die Achsel» .
..Sie habe » ja Schule » ." knurrte er. ..und >va» haben die

mutzt ? Die Jungen sind noch schlimmer nl» d,e Alte » Die
iilburn, hat nur den einen Erfolg gehabt , ihnen allerhand
lvvlutioiiär « Ideen in den Kopf zu setzen."

..Sie beurteilen die Sache einseitig , vom egoistischen
'tondpunkte aus ." warf Rittbrrg lebhaft er» . „Das Wohl
er gesamte » Nation liegt mir an , Herzen, nicht das So »,
ttmteiesse einer einzelnen Klasse! Die Aushebung der Leib-
lgenschaft war eine edle Tat Alexanders II ., die ihm -um
iim;en Ruhme gereichen wird ." _ , . .

.Dennoch dürsten »och Jahrhunderte h, »gehen , eh« die
»len Folgen der Unt „ -drückn»g und Gewaltherrschaft über-
»luden sind , lind auch jetzt ist »m». dünkt mich, auf fal-
ihrin Wege , mit diese», System der Beaufstchtigmig und

^Federowsky legte seine H"»d sch.ver auf des andere»
"dünner Mann, " sagt« er «iudringlich . .'ich rate Ihne » ,

'ien Eie vorsichiig . Ihr Glück, daß S >e Reichsdeutscher sind!
in Rußland wird solche Sprache uicht geduldet ."

Rittberg , den das Thema sehr erregt hatte lachte laut
iiti: Ei,, ' Ausländer läßt sich aber Ihren rnsstsche» Knebel
»<it .»Neuen !" rief er ans , „ein Man » »»iß doch fre, und
>ise» seine Meinung äußer » dürsen ! Ich sage es gerade her.
>ur daß ich die lebhafteste Sympathie hege für die Ansge.
Wte „ unter Ihre » Landsleute » , die sichS etwas koste,, las.
>». um der Freiheit zu», Siege verhelfen . Ware , ch Russe,

wäre wahrscheinlich auch —"
„Nihilist ?" warf Federowski »i» »»v zvg b,e Augen-

^a„en in die Höhe.
„Wenn Sie leinen bessere» Ausdruck dasüe habe » , ja l"
Rillberg mürrisch zurück. .

Beide schwiegen eine Zeit laug , daun nahm Federoivsky
bieder das Wort.

„Ihre Ansichten kann ich ganz und gar nicht billigen,
junger Man » , und wenn Sie meinen Rat befolgen , werden
Sie sich fortan hüten , dergleichen anSu,sprechen ; ivcnigstcnS
so lange , alS Sie sich in Petersburg anfhalten !"

Einen Moment blickte Rittberg seinem Gegner fest in die
Augen , während eine heftig« Antioott ihn, ans den Lippen
schwebt «. Daun aber kam ihm di» Sitnalion plötzlich so ko¬
misch vor , daß er in ein plötzliche» Lache» ansbrach.

.Ich dank « Ihnen für Ihren gutgememteii Rat , Herr von
Federowsky, " sagt « er . „wenn ich auch nicht bestimnit ver¬
sprechen kann , daß ich ihn befolgen werde !" Damit verbeugt«
er sich und ging davon . Der Russe sah ihm wortlos vor Ent¬
rüstung »ach. • _

„Frecher Bengel !" stietz er hervor , „wagt «». de» Staat
zu bedrohen ! Wahrlich ei» Passender Lehrer und Erzieher der
Jugend . Undediugt muß der Präfekt hiervon in Kenntni » ge¬
setzt werden !"

12. Kapitel.
Al » der Präfekt »m Schlüsse der Woche wieder in Petrt-

kvfs «intraf , schien er außerordentlich erfreut , Besuch vorzu»
finde » . Noch größere Freud « aber trug sün Sekretär zur
Schau . Gin ewige » Lächeln ans den Lippe», die wohlge¬
pflegt «» iveißen Hände sanft aneinander reibend , Zustiinnnnig
und Zufriedenheit i» jeder Linie seiner glatte » Persönlichkeit,
wnildelte dieser zwischen den Gästen einher . A»i nieisten
»ah », ihn Federowsky für sich in Anspruch. Die beiden gin¬
ge» rauckieud auf und nieder , jedoch Litschkoff schien ganz
in de » Genuß seiner Zigarette vertieft und hörte ä >>ßerlich
gleichmütig de» a»fgeregie » Auseinandersetzmigen des an¬
deren zu, der den Punch seiner Zigarre , obwohl es eine von
den Präfekten kostbarste » Importen war , achtlaS in die Lüste
blies.

Indessen hatte der Präfekt , lebhaft und mtternehmmig »-
lnstig wie ei» Schuljunge , den junge, , Damen und Rittberg
eine Baotfahrt vorgeschlage » . Es war ein unvergleichlich
schöner Abend . Wie eine silberne Ampel leuchtet« der Mond
vom wolkenlosen Himmel ; die Weide», di« di« Ufer de»
See » ninsämiiten . standen regungslos , vo» seinen Strahlen
überrieselt , und so » »beweglich lag di, weit , Wasserfläche
da daß die sich darin spiegelnden Bäume und Sträucher au«
der Tiefe des Sees zum Licht empvrzustrebeu schieuen.

— Traubrnherb  st. Mit dem allgemeinen Herbste
in Slheinhessei , loerden nächster Tage nur die Kemarkimgrn
mit kleinen und mittleren Weinen beginnen . Der QnalitätS-
bau nützt die Herbstsonne aus , denn jeder Tag Septembcr-
und Oktobersonnenschein vermehrt den Zuckergelmlt der
Weintrauben und erhöht die Güte des zu ertvartendcn
Weines . Schon jetzt lverden in mittleren Dagen Mvstgewichte
bis zu 100 Grad festgestellt , so daß viele 191.7 er Weist-
uud Rotiveine einer Zuckerung überhaupt nicht oder aber nur
Moste aus kleineren Lagen einer solchen bedürfen.

— Vierlinge.  Eine junge Frau aus Walter »-
hausen , die bei Verwandten in Gotha loeilte, wurde dort
von Vierlingen entbunden . Tie Äindchen sind alle vier
am Leben.

iw.. . MTr ' - mrTwrr »äk  MR ;>*f

i ~ Mit Tüchern und Decke» bepackt, stieg Birnlesf die Stufen
! zur Anlegestelle hittiniter ; ihm folgten aut de », Fuß seine
^ beiden Verehrerinnen , die Federowskyschen Tächter.

Während er sich a» , Kahn z» schaffe» machte, geriet
! di« schn' ticmerische Prascouia in Ekstase: „Sieh bloß ! Na-
! stia ." flüsterte sie der Schwester zu : „ist er nicht der reine Lv-
; heugriu ? "

„Ganz und gar !" haucht « di, phlegmatische Nastia . die
sich meist damit begluigte , der anderen getreues Echo z„
sein.

Unter obligatem Gekicher und ängstlichem Getue waren
die beide » Mädchen ins Boot gestiegen: darauf kamen Wer¬
ner und Katia au die Reihe und als letzte Margaret «. U t-
befaugeu reicht « sie dein Präfekten die Hand , diese» aoet
durchfuhr e§ bei ihrer Berührung wie ei» elektrischer Schlag.

Mau war schon ein ganzes Stuck gembcri , als Na¬
stia , über den Bootsrand gelehnt , ganz in ihrer Näoe
etiua » Weiße » auf der dunkle » Flut schiviiumea sah. Nick
dem AuSrus : . Wasserrose,, ! O, die mutz ich haben !" oog
sie sich so weit herüber , daß da« kleine Fahrzeug bedeuklim
ln » Schwanke, , geriet und » »r die Geistesgegeuwack des
Präfekten , der , di , Ruder schnell a»8 der Hand legend , sich
mit seinem ganzen Gewicht ans die entgegengesetzte Seu»
warf , verhinderte ein Kentern desselben.

Die jungen Dame » schrien wie aus eine», Muuve , ein¬
zig Margarete gab keine» Laut nvu sich, weaugleich iyr vecz
ei, , paar wilde , angstvolle Schläge , at . Sie hatte die Em »-
findinig , als vielte ei» eiserner Reif sie „uiklainmert , > -
es ihr zum Bewußtsein kam. daß es der Arm des P
fetten fei , der sie mit fast schmerzhastem Druck au um
preßte . Der ganze Vorgang spielte sich in ein paar kamen
Augenblicke, , ab , dann war die Gefadr vucüder „ no n ->
saß wieder auf seine» Plätzen nnt bleiche», entsetzten Ge 'i a-
lern . Margarete hörte noch, wie der Präfekt einen
Ateinzug tat . „Gr muß sich furchtbar erschrocken bäl' ru
dachte üe bei sich und empfand »och nachträglich da « hc'-
tiae Zittern feines Körpers , während e» sie wir i» eine »«
Schraubstock festgehalleu hatte . Sie blickte zu ihm a »r und
konnte ihre Augen nicht wieder nbweude,, : den» >vas ue
sah war ein von Leivenschaft verzerrtes Gesicht, dessen mil £*
flackernder « lick sie förmlich verschlano ' 231 .20



Bekanntmachung.
®f wird darauf aufmerksam gemacht , daß das sämtliche hier

eingcfijhrte Petroleum zur Verfügung der Stadtgemeinde zu halten
ist . Dasselbe ist für Minderbemittelte , welche kein elektr . Licht
haben und für Landwirte bestimmt.

Kolonialwarenhändler , welche ohne Weisung der Etadtgemeinde
Petroleum » erkaufen , werden für die Folge von dem Verkauf
anderer Lebensmittel ausgeschlossen.

Hofheim,  den 8 Oktober 1917.
Der Magistrat : I . A . Heunisch.

Kakal-Nachrtchlen.
X In der am Samstag , den 6 . Oktvber abends 8 Uhr

stsltgefundenen Dr i n g l i ch ke ils s i tzun g der Stadt'
verordn eien  wurden nachstehende Magistrats »»! lagen
erledigt . 1 . Der Antrag auf Zustimmung zum Beschluß vom
2 . b* . Mls . betreffend Kartoffelversorgung wird angenom¬
men. Wir benötigen für unsere Stadt 17000 Ctr . Kar-
löffeln ; 8571 Ctr . liefern die hiesigen Erzeuger , der Kreis
Höchst a. M . 4267 Ctr . und 936 Ctr . werden uns von
Marxheim überwiesen , der Rest verbleibt den Selbstversorgern.
Ter Preis ist für die Bezieher auf M . 6,20 festgesetzt und
ist mit der Anfuhr teils schon begonnen . Um Beschwerden
zu vermeiden , erhallen die Verbraucher von jeder angeführten
Lieferung einen Teil überwiesen mit Ausnahme der Familien,

welche sich im verflossenen Jahre nicht einzurichten verstanden
haben , diese müssen sich dann ihre Zuweisung weiter in kleinen
Posten holen . 2 . Den , Antrag zum Beschluß vom 2 . d. M.
betreffend Holzabgabe schließt sich die Versammlung an . Wie
wir schon früherer mitlellen , kann sich jede HauSaltung auf
dem Wege der Versteigerung 2 rm . Scheitholz oder 50 Wellen
erwerben . 3. Die Versammlung nimmt den Bericht des Herrn
1 . BeigeordnelenHeunisch über denStand des Elektrizitätswerkes
im Rechnungsjahres 1916 entgegen . Der Vortragende erntet
für seinen sachlichen Bericht und die mühevolle Arbeit allsei¬
tigen Dank wie auch dem Betriebsleitung Herrn Weiler für
die ordnungsgemäße Instandhaltung des Werkes Dank gezollt
wird . 4 . Von dem Antrag zum Beschluß vom 2 . ds Mls.
betreffend widerrufliche Genehmigung des Anschlusses der
Krebsmühle an die Mainkroftwerke wird Kenntnis genommen
und zngestimmt . 5 . Beirilligung einiger Mietszuschüsse an
Kriegerfrauen.

§ Der vaterländische Abend  am Montag war gut
besucht . Herr Rektor Graulich aus Zeilsheim , der anstelle
des Herrn Kreisschulinspektors eingetreten war sprach über
Zusammenwirken von Heer , Flotte und Heimat , die nötig
sind um unseren gerechten Krieg siegreich zu Ende zu führen.

Durch Vorführung einer Reihe von Lichtbildern wurde
erläutert . Er zeigte die Verwüsiunz ostpreußischer und w, 1
licher Städte und Landschaften , die U-Bote und Schiffe ^
schilderte wie es uns ergangen wäre wenn der Feind ins ^
eingcdrungen wäre . Davor habe uns Hindenburg mit sej»^
Feldherriualent bewahrt . Eine geschichtliche Uebersich,
das Geschlecht derer von Hindenburg , die aus alteingesessen^
Militärfamilie Ostpreußens stammen , sowie ein Lebensbild
unseres großen Helden schloß mit der Mahnung , daß die Heim,,
dazu beitragen könne durch Zeichnung von Kriegsanleihe
und Flotte zu ergänzen . Herr Dekan Buus , der den Ab^ d
eiöffnete , sprach noch zum Schluß daß die Worte des
redners zu Herzen genommen und das die Versuche , die Liebe
zu Vaterland und Kaiser abwendig zu machen , scheitern mögm
und brachte mit zündenden Worten ein Hurrah auf Kaiser eö
und Hindenbuig . Den unterhaltenden Teil bestritten Mädchen
von der Lyzeuwsklasse des Realschule , welche mit schönen Stm-
men einige Lieder vortrugen , Gedichte und Lieder von Volks¬
schülern , die sämtlich guten Beifall fanden.

— Herr Bürgermeister Heß ist bis 31 . Oktober beurlaubt
und wird in Dienstgeschäfien vom 1 . Beigeordneten Herrn
Heunisch vertreten.
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Rldder -Kattune
An jeder Farbe und WebartIj

Braune
gut sortiert , sehr preiswert.

HUider-Seide
in schwarz undZfarbig für Kleider

: und BlusenZinAeder Preislage.

Große Huswabl | iivfBeTät$eti
«4- und BeTat?knöpfen

In Muienkragen und
jcharniluren

finden Sie das Neueste.
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Zeichnungen
auf öle 7. Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer

Kaupttrastr(Rheinstr. 44 ), den siimtl. Kandrsbankstl.
und Sammrlstelleri, sowie den Vertretern der Uastan-

ischen Kebensnerstchernngsanstalt.
Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auj

die Kriegsanleihen werden 57 *% und , falls Landesbank -Schuldver¬
schreibungen verpfändet werden , 5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einha -l
tung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29 . Septb.
d . Is.

Arbeiterinnen unü Arbeiter
?2piermüst !e.

gesucht.

Kriegsanleihe-Versicherung
einschl . ohne ürztl . Untersuchung

an aufwärts mit ärztl . Unter-

Zeichnung bis Mk . 3500 .—
gegen eine geringe Anzahlung.

Zeichnungen von Mk . 3500
suchung ohne Anzahlung^

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe - Versicherung überall gesucht .)

Direktion öer Naussauischen Lanöesbanli.

Mannl. unö weibl. Arbeiter
für leichte Beschäftigung eingestellt.

IVollsabrrli Lorsbach.
Freiwillige Feuerwehr

Hofheim a - T.

Am nächsten Sonntag den 14 . Oktob.
findet in Zeilheim der

Bezirkstag
des XV . Feuerwehrbezirks des Kreises
Höchst a . M . statt , wozu wir unsere Mit¬
glieder dringend ersuchen sich zu betei¬
ligen , Antreten 1% Uhr am Spritzen¬
haus . Abmarsch punkt 2 Uhr . Anzug
Eonntagsrock und schwarzer Helm.

Das Kommando
I . Westenberger.

Freie Zimmer
und

Schlafstellen
für Arbeiter in Höchst a. Main und sämtlichen Orten der Umgebung
bitten wir unserer Arbeiter -Annahme aufzugeben , damit Zuweisung
von Arbeitern erfolgen kann.

vorm. Meister,Lucius8 Brüning.

Schuh-Crem, Kederfrtt»
Lederschwärze , Schuh -Crem gelb u.
braun , Busard zum reinigen für
weiße Schuhe gut und preiswert

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Hut
modern garniert , noch nicht getrg.
zu verkaufen. . Lorsbacherst . 24 I.

Weinflaschen
jedes Ouantum kauft

G. Kunz
Brühlstraße ' 4.

Arbeiterinnen
Herkst-Siimerrirri

wie Spinat , Wintersalat , Feldsalat
j Frülingszwiebel -Samen empfiehlt

Drogerie Phildius

Rübsatuen ’sche
Sprach « u . Handelslehranstalt I

Kaufnt. Ausbildung!
Handelsschule

Höchst a . M.,
Kaiserstrasse 8.

Neu-Aufnahme
von Schülern und Schülerinnen |
^ für das Winter- Halbjahr,

Beginn 16. Oktober
Einzelfucber für Erwachsene

(auch abends ) . Langjährige Erfolge.
Prospekte , Auskunft Kaiserstr . 8
Anmeldungen bereits jetzt.

(Auswärtige evt . auch brieflich . )

Ans uralten Zeiten
wissen wir durch die Geschichte , daß bie
Römer schon zur Förderung der Gesund«
heit Waschungen vornahmen mit Blu¬
men - und Kräuter - Wasser . Ein vorzüg¬
liches Wasch -Schönheits -Wasser [bcfon«
ders kräftigend für die Augen ist

.Schaubertus -Wasser'
dasselbe ist ein gesetzl . geschützt , garan¬
tiert reiner Auszug aus den köstlichsten
und kräftigensten Würzen des Gcbirgs.
Hochwaldes u der Wiesengründe . Durch
die tägliche öftere Anwendung dieser
Waschwassers werden in natürlicher Weise
naturreine ätherische Stoffe dem Körper
zugesührt , die die Nerven und die Kör-
kraft mehren Dieses Schaub -Wasser ift
nicht indentisch mit meinem Haarwasser
und wird auch aüsgemessen.

Drogerie Phildius.

für 1
Zimmer

oder 2 junge Leute gesucht.
Zu melden im Verlag.

Handjchuh-Firrben
zumAufsrischenabgetragenerGlace-
Haudschuhe in Braun u . Schwarz
enrpfiehlt

Drogerie phildius-

Gin Trauring
verloren gegangen von Marxheim
nach Hosheim Bahnhof . Gegen Be¬
lohnung abzugeben . Brühlstraße 4

Futterttartoffeln
zu Kausen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Schwarzes Hühnchen
mit Federhaube und rotem Fuß¬
ring entlaufen Rückgabe g . Beloh¬
nung erbeten . Hauptstraße 4.

Gebrauch. Kochherö
zu kaufen gesucht.

Zu melden im Verlag.

für leichte Handarbeit werden noch angenommen

UUagner <£ Völker.

In gutem Hause möbl . Zim¬
mer mit Küche oder Kochgelegen¬
heit gesucht.

Offerten an die Expedition.

Trockener Verschließbarer

Arbeiter und Arbeiterinnen
tiir dauernd gesucht.

FassfabrikH. Roos & Co ., Hammermöhle.

^dTcr per sofort zu mieten ge

Mit einem kleinen Znjat;
von Zucker gibt Phildius ' scher
Fürstentee ein vorzüglich schmeck¬
endes und wohlbekönrmliches Ge¬
tränk . In Paketen von 20 Pfg.
und höher empfiehlt denselben

A Phildius , Hoflieferant.

Gmser-Sodener Pastillen
wirken vorzüglich bei Erkältungen
Heiserkeit , ebenso Altee , Süßholz,
Fenchel als Teeaufguß.

Zu erhalten
Drogerie Phildius.

C*9 <z 5
über 100 qm ganz oder geteilt zu
vermieten geeignet für Möbel un¬
terzustellen . Näh . Hauptst . 64.

fäller
?u verkaufen bei

Küfer Jost in Sindlingen
Kriftelerstr . 2.

Holder's
Dörr-

sticht.
Näheres im Verlag.

HZonatsfrau
für halbe Tage gesucht.

Zu erfaßen im Verlag.

Damenhüte! Apparate

Die neuesten Musterformen sind
eingetroffen.

Zusatt , Kreuzweg.

zum 7*örvrti von Gemüse und Obff
Zahlreiche Vorzüge gegenüber

Konkurrenzdötreii!
Allen anderen Apparaten überlegen-
Otto Engelhard , Kurbausst. H
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